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^tde¥lk«nir^e InftrtUrttwnô-Pctl^cuçn;
ttttb -|ttrtfdjtJtrit.

(Sin Sprichwort fagt: gut eingerichtet ift î)aïb ge=
arbeitet. @3 ift bteS auch ein nur zu wahres Sprich*
Wort. Sticht urafonft fagt ßubwig üErauth, Ober»
Werffüßrer ber SDtafchinenf abrufen bon £ß*
V e II i n $ r i e n 3, in feinen bezüglich berfaßten Vüchern
SOBerïjeuglehre unb SDtateriallehre auch ganz
richtig : 31rt ben SBerlzeugen unb beten guftanb erfennt
tttan bie Slrt unb SBeife, wie in einer gabrif gearbeitet
wirb, unb baran läfet fich auch bie SeiftungSfäßig»
feit einer gabrif beurteilen.

@3 ift alfo in jebern ©ewerbe, unb in3befonbere auf
Lient (gebiete be3 SufiaHationSroejenS, in mechanifchen
SBerfftätten, Äeffel» unb SKafchinenhäufern, auf SDtontage
u. f. w. ein hanbliche3, gut gearbeitetes, praftifdßeS
SBerfzeug ein IjaupterforbemiS, um ejaft unb prompt
Zu arbeiten. fiber in biefer Vezießung fteht e3 benn
mancherorts noch bitterbös. Vielerorts glaubt man,
Wie ju UrgroßbaterS fetten, mit gleichem Oeraltetem
geug höbe man e3 früher auch gemacht; bie Sungen
Wollen nur nicht mehr arbeiten u. f. w. SWan ber»
fcßließt fich allen unb jeben Steuerungen, bi3 e3 ju fpät
ift, ben SBettbewerb ber fortfchreitenben geit mitzumachen
unb baS Verfäumte einzuholen. 2)a3 hängenbleiben
am Slltßergebrachten hat in wirtfchaftlicher Vezießung
fchon SDtan^en „gehobiget" unb baS ift gerabe auch
bet gall, joenn man nicht einfielt, baß mit wirflicß
gutem unb praltifchem SSerfjeug mehr ausgerichtet
Wirb als mit abgewirtfchofteten ©eräten unb SBerfzeugen.

3)a finb uns ©uropäern benn both bie praftifchen
Slmerifaner, wie auf üielen anbeten ©ebieten, auch in
herfteüung üon SBerfzeugen unb SBerfjeugmafchinen
Weit über. SBir fennen auch tatfächlich 3Re<hanifer, bie

nach 10—12jährigem Slufentßalt in Slmerifa, in ihrer
heimat niebergelaffen, ihre äSertftätten ganz mit ben

berblüffenb einfachen SBerfzeugen unb SDtajchinen ameri»
tanifchen SpftemS auSgerüftet hoben unb nun troß ber

Stiefenlonturrenj fehr gut fahren.
®ie Slmerifaner haben es eben üon jeher üerftanben,

ihre SBerfzeuge ju jebem SJienft tauglich üollfommeu
ouSjubilben. SBir laffen hier in einigen Slbbilbungen
einige berartige praftifche SBerfzeuge unb Ü)taf<hinen für
SnftallationSwefen folgen :

• gig. 1. Steeb'8 9tohr»@cbraubftod.

gigur 1 jeigt uns einen Steeb'fchen 8iohr=©chraub»
|*?<f mit auSwedjfelbaren ©taßlbaden üon üorzüglichem
-oJerïzeugftahl. SBenn bie Vaden ftumpf werben, fönnen
lte burch ßöfen ber Schrauben fofort herausgenommen
onb auf ber anbeten Seite benußt werben, was fogar
Wetmal gefchehen fann, bis eS nötig ift, bie Vaden
wieber zu fcßärfen. 25iefe 3tohr=Schraubftöde werben
Beliefert in biüerfen ©raffen unb ®imenftonen üon ber
tfwma Sofob, SBieberfeßr & Sie., SBinterthur.

gig. 2. Steeb'S Voßtfchneiber Quit Siding.
Slnfchließenb fei hier noch tu gigur 2 ber iRoßr»

fchneiber Quit Siding zur ©proche gebracht. 25iefer
Stohrfchneiber ift fehr fchnetl ein»
gefteCft für jebe Rohrweite. Vei
ber Arbeit achte man nur barauf,
bah ber Schnitt ber Schraube bei
A parallel mit ber ©pinbel fteht.
$)er SJlechaniSmuS wirb aufgehoben,
wenn biefer Schnitt fenfreäjt zur
©pinbel fteht. $>et Sftohrfchneiber
wirb üon genannter gitma in
üerfthiebenen ©rößen mit 2 Sauf»
rollen unb bis 3 ©chneiberäbern
geliefert.

Sit gigur 3 fteUen wir hier
Sîeeb'3 automa tifchen Stoßr»
fchlüffel- bar.

@8 ift ber befte unb biöigfte
fftoßrfchlüffel im ©ebraucb; faßt
baS fRoßr felbfttätig ohne Stellung.
3)ie Vadett biefer ©chlüffel finb
aus feinfiem, gehärtetem SBerfzeug»
ftahl. Stile Seile finb auSwechfel»
bar, ber ©chlüffel baßer unber»
wüftlich. @8 feien hier noch für
bie SnftaHation bie patent Stohr»
hänge» uitb Srägerflammern er»

wähnt.
fReeb'S fRohrfchneibtlup»

pen finb ebenfo ûorgûgliche Sn=
ftrumente. ®iefe in gigur 4 bar»

Slutom. Siohr» geftedte Kluppe untêrfcheibet fich
fchlüffel. in ber äußeren gorm ber bon

SGBalroth nicht üiel, ift berfelben ähn»
lieh. Sieu ift bie finnreiche Verbefferung in ber Son»
ftruttion. SBährenb bie leiteten beim ©pftem SBalroth
aus einem ©tüd Stahl befiehen, aus bem bie ääh"e,
wie bie ©rfaßrung bei ungleichen Stohren lehrt, nur

gig. 4. fReeb'S fRohrfchneibfluppe.

Zu fchnetl ausbrechen, finb bie bier ftä h lernen
©chneibbaden bei ber Sieebïluppe in einem
weichen ©ifenrahmen eingetrieben, ber feine
ftarre §ülle bilbet, fonoern auch bei nicht
ganz runbem Stohr elaftifch nachgibt. — ^ie»
burch wirb bas SluSbrechen ber gähne beim ©chneibett
faft ganz auSgefchloffen unb ein bezügliches gleich*
mäßiges ©ewinbe erzielt. Steu ift auch biéspiralförmige,
gewunbene, fchräge Slnotbnung ber bier Vaden, bie
baS Slnfthneiben beS ©ewinbeS bebeutenb erleidhtert unb
eine SlrbeitSerfparniS bon minbeftenS 33'/s"/« bebeutet.

gür SnftallatipnSzwede gibt es feine bef»
fere, bauerhaftere Kluppe, bie gleicher geit
ein faubereS, fchorfeS ©ewinbe erzeugt. Ueber
®imenfionen u. f. w. geben ©pezialprofpefte genaueren
Sluffchluß. Slmh biefe Kluppe wirb bon bei- girma
S a f o b, 333 i e b er f e h t & ©i e., SB inte rt hur, geliefert.
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Amerikanische Anknllations-Merkzenge
nnd -Maschinen.

Ein Sprichwort sagt: gut eingerichtet ist halb ge-
arbeitet. Es ist dies auch ein nur zu wahres Sprich-
wort. Nicht umsonst sagt Ludwig Trauth, Ober-
Werkführer der Maschinenfabriken von Th.
BellinKriens.in seinen vorzüglich verfaßten Büchern
Werkzeuglehre und Materiallehre auch ganz
richtig: An den Werkzeugen und deren Znstand erkennt
Man die Art und Weise, wie in einer Fabrik gearbeitet
Wird, und daran läßt sich auch die Leistungsfähig-
keit einer Fabrik beurteilen.

Es ist also in jedem Gewerbe, und insbesondere auf
dem Gebiete des Jnstallationswesens, in mechanischen
Werkstätten, Kessel- und Maschinenhäusern, auf Montage
u. s. w. ein handliches, gut gearbeitetes, praktisches
Werkzeug ein Haupterfordernis, um exakt und prompt
zu arbeiten. Aber in dieser Beziehung steht es denn
mancherorts noch bitterbös. Vielerorts glaubt man,
wie zu Urgroßvaters Zeiten, mit gleichem veraltetem
Zeug habe man es früher auch gemacht; die Jungen
wollen nur nicht mehr arbeiten u. f. w. Man ver-
schließt sich allen und jeden Neuerungen, bis es zu spät
ist, den Wettbewerb der fortschreitenden Zeit mitzumachen
und das Versäumte einzuholen. Das Hängenbleiben
am Althergebrachten hat in wirtschaftlicher Beziehung
schon Manchen „gebodiget" und das ist gerade auch
der Fall, wenn man nicht einsteht, daß mit wirklich
gutem und praktischem Werkzeug mehr ausgerichtet
wird als mit abgewirtschafteten Geräten und Werkzeugen.

Da sind uns Europäern denn doch die praktischen
Amerikaner, wie auf vielen anderen Gebieten, auch in
Herstellung von Werkzeugen und Werkzeugmaschinen
weit über. Wir kennen auch tatsächlich Mechaniker, die

nach 10—12jährigem Aufenthalt in Amerika, in ihrer
Heimat niedergelassen, ihre Werkstätten ganz mit den

verblüffend einfachen Werkzeugen und Maschinen ameri-
kanischen Systems ausgerüstet haben und nun trotz der
Riesenkonkurrenz sehr gut fahren.

Die Amerikaner haben es eben von jeher verstanden,
ihre Werkzeuge zu jedem Dienst tauglich vollkommen
auszubilden. Wir lassen hier in einigen Abbildungen
einige derartige praktische Werkzeuge und Maschinen für
Jnstallationswesen folgen:

- Fig. 1. Reed's Rohr-Schraubstock.

Figur 1 zeigt uns einen Reed'schen Rohr-Schraub-
stock mit auswechselbaren Stahlbacken von vorzüglichem
Werkzeugstahl. Wenn die Backen stumpf werden, können
ste durch Losen der Schrauben sofort herausgenommen
und auf der anderen Seite benutzt werden, was sogar
viermal geschehen kann, bis es nötig ist, die Backen
wieder zu schärfen. Diese Rohr-Schraubstöcke werden
geliefert in diversen Größen und Dimensionen von der
àma Jakob, Wiederkehr H Cie., Winterthur.

Fig. 2. Reed's Rohrschneider Quik Acting.
Anschließend sei hier noch in Figur 2 der Rohr-

schnei der Quik Acting zur Sprache gebracht. Dieser
Rohrschneider ist sehr schnell ein-
gestellt für jede Rohrweite. Bei
der Arbeit achte man nur daraus,
daß der Schnitt der Schraube bei

^ parallel mit der Spindel steht.
Der Mechanismus wird aufgehoben,
wenn dieser Schnitt senkrecht zur
Spindel steht. D?r Rohrschneider
wird von genannter Firma in
verschiedenen Größen mit 2 Lauf-
rollen und bis 3 Schneiderädern
geliefert.

In Figur 3 stellen wir hier
Reed's automatischen Rohr-
schlüssel dar.

Es ist der beste und billigste
Rohrschlüfsel im Gebrauch; faßt
das Rohr selbsttätig ohne Stellung.
Die Backen dieser Schlüssel sind
aus feinstem, gehärtetem Werkzeug-
stahl. Alle Teile sind auswechsel-
bar, der Schlüssel daher unver-
wüstlich. Es seien hier noch für
die Installation die Patent Rohr-
hänge- und Trägerklammern er-
wähnt.

Reed's Rohrschneidklup-
pen sind ebenso vorzügliche In-
strumente. Diese in Figur 4 dar-

Autom. Rohr- gestellte Kluppe unterscheidet sich

schlüssel. in der äußeren Form der von
Walroth nicht viel, ist derselben ähn-

lich. Neu ist die sinnreiche Verbesserung in der Kon-
struktion. Während die letzteren beim System Walroth
aus einem Stück Stahl bestehen, aus dem die Zähne,
wie die Erfahrung bei ungleichen Rohren lehrt, nur

Fig. 4. Reed's Rohrschneidkluppe.

zu schnell ausbrechen, sind die vier stählernen
Schneidbacken bei der Reedkluppe in einem
weichen Eisenrahmen eingetrieben, der keine
starre Hülle bildet, sondern auch bei nicht
ganz rundem Rohr elastisch nachgibt. Hie-
durch wird das Ausbrechen der Zähne beim Schneiden
fast ganz ausgeschloffen und ein vorzügliches gleich-
mäßiges Gewinde erzielt. Neu ist auch die spiralförmige,
gewundene, schräge Anordnung der vier Backen, die
das Anschneiden des Gewindes bedeutend erleichtert und
eine Arbeitsersparnis von Mindestens 33'/»°/» bedeutet.

Für Jnstallationszwecke gibt es keine bes-
sere, dauerhaftere Kluppe, die gleicher Zeit
ein sauberes, scharfes Gewinde erzeugt. Ueber
Dimensionen u. s. w. geben SpezialProspekte genaueren
Aufschluß. Auch diese Kluppe wird von der Firma
Jakob, Wiederkehr <K Cie., W inte r t hur, geliefert.


	Amerikanische Installations-Werkzeuge und -Maschinen

